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In allen Epod.ren der Gesdric.hte gab es Krisen- und Notzeiten, in denen die wirt'
sdraftlichen Verhältnisse gestört wurden. Vor allen Dingen war dies immer wieder

in Kriegen der Fall, die nicht nur die wirtsdraftlidre Existenz, sondern aucl das Leben

der Menschen bedrohten. Seit Anbeginn der Zeiten haben die Menschen aber audr

immer wieder versuciht aus allen mißliclen Situationen das Beste zu mac-hen und aus

den schwierigsten Lagen Auswege zu sudren und zu finden.



Klippe zu 6 Kreuzern von der Belageruug
Wiens durch die Tüthen unter Sultau Soliman
1529. Auf der Rs. itt den Winleelu des Kreuzes
die SchilCe vou Ungarn, Böhruen, Östeteid.t

und Kastilien.

Es gibt schon in der Frühz.eit der Münzge-

schichte Gepräge, die in soldren Krisenzei-

ten ausgeprägt wurden, wenn Mangel an

den üblidren Münzen des Staates herrsc-hte.

Diese Notmünzen waren meist aus einem

geringeren Metall oder mit primitiveren

Mitteln wie die anderen Münzen geprägt.

In dem an Kriegen reid.ren to. Iahrhundert
kam eine besondere Art der Notmünzen

auf. Sie entstanden meist in den belagerten

Städten, in denen Mangel an Bargeld

herrsd.rte. Die Geldknappheit muß man sich

so erklären, daß eine belagerte Stadt von

der Zufuhr von Lebensmitteln und anderen

Gebraudrsgütern gänzlidr abgesdrnitten

war. Der Bedarf für diese Güter war aber

genau so hodr wie vorher und die Preise

für diese Dinge stiegen durdr den Mangel

meist stark an. Außerdem mußten die in
den Städten anwesenden Söldner entlohnt

werden. Die natürliche Zirkulation des

Geldes sto&te und es floß nur noch zu

ddnjenigen, die Vorräte von dringend be-

nötigten Gütern besaßen.

Die wahrsdreinlicl ältesten Bei.spiele sind

Klippen von einer Belagerung Pavias
'1524, die der kaiserliche Kommandant

Antonius Leva aus Silbergeschirr prägen

ließ. Es soll von dieser Belagerung auch

goldene Exemplare geben. Im Jahre L527

ließ Papst Clemens VII. nach dem ,,Sacco

di Roma" der Plünderung Roms in der

Engelsburg aus versdriedenem Silbergerät

Notmünzen prägen, um seine Söldner ent-

lohnen zu können. Sie waren von roher,

unregelmäßiger Prägung in 2 Werten.

In den folgenden Jahren wurden in mehre-

ren Städten Italiens noch andere Belase-

rungsmünzen geprägt.

Im Jahre 1529, als die Türken Wien be-

lagerten, wurden aud-r dort Notmünzen

geprägt, und zwar ebenfalls nidrt in der

üblichen Münzform, sondern unregelmäßig

viere&ig. Auf ihrer Rückseite tragen sie

die Aufsdrrift: ,,TURK BELEGR WIEN

152e" od.er ,,TURK BLEGERT WIEN".

Während des Sdrmalkaldischen Krieges

wurden 1547 sogenannte,,Feldklippen"
geschlagen, mit denen der Kurfürst Johann

Friedridr von Sachsen seine Söldner be-

zahlte. 7n den verschiedenen Belagerungen

der rheinischen Stadt Jülich von 1543, '1 670

und 1621 wurden ebenfalls Klippen ge-

prägt.

Klippe zu 8 Groschen von der Belagerung der
Stadt Minden 1.G4 durch die Sdaweden. Gegeu-
stewpel: die gelereuzteu Schli.tssel von Minden.



Klippe zu 48 Kreuzern geprögt währeud
uud Marhgraf Friedtidt von Baden 1633.

der Belagetung vou Breisadt
Auf der Ys. die Wappeu von
Bre!sadt,

dur& Rheingraf Otto
Österreich, Elsafi und

Notmünzen bestehen im allgemeinen aus

Edelmetallen und sind meist aus Silberge-

sch,irr und Kirdrengerät verfertigt. Ihr Me-

tallgehalt entsp.richt oft den aufgepräg-

ten Werten. Magdeburger Notmünzen aus

dem Dreißigjährigen Krieg von L629 ha-

ben die Umschrift ,,Necessitas legem non

habet"; in {reier übersetzung ,,Not kennt

kein Gebot".

Besonders reidr an Notmünzen waren die

Niederlande während ihres Freiheitskamp-

fes gegen die spanisdre Unterdrückung. In
den belagerten Städten Middelburg 1523

und Leyden !574 wurden sogar Notmün-
zen aus dem Rücken und zusammenge-

klebten Seiten von Kirchenbüdrern ge-

sclrlagen. Diese kann man als das älteste

deutscihe Papiergeld bezeic-hnen. Von Ley-

Eiuseitge Nottalerhlippe von Münster t 66o, gErägt wähterd Bernhard tton Galen die Stadt belagerte.



Eiuseitige Klippe zu 2 Livtes 4 Sous währeud der Belagerung von Landau durcla haiseiliche
Truppeu 7702 gept.ögt. AIs Material benutzte der französisdae Geueral Melac ieiu Tafelgescl.ritr.

Det Rand eiues Tellers ist bei dew abgebildeteu Exewplar nodt zu erlcennen,

den soll es aucl Notmünzen au3 Leder 93-
geben haben, von denen sidr aber kaum

etwas erhalten hat, weil sie während der

in der Stadt herrschenden Hungersnot von

den Leuten angeblich gegessen wurden.

Währei:d des Dreißigjährigen Krieges wur-
den in Deutschland an sehr vielen Stel-

len Notmünzen geprägt. Neben den schon

oben genannten von Jülich und Magde-

burg, in Frankenthal 1,62i, in Greifswald
1.6t1., in Breisadr 1633 und in MinCen

L634.

Der nädrste Krieg, der eine große Anzahl
von derartigen Behelfsmünzen entstehen

ließ, war der spanische Erbfolgekrieg von
'1.7oL-14. Am bekanntesten sind hier
wohl die Notklippen der pfälzisdren Stadt

Landau. Im Jahre 1,702 heß der in der

Stadt von kaiserlichen Truppen belagerte

französisdre General Melac aus silbernem

Tafelgeschirr Klippen herstellen. Sie wur-
den einseitig geprägt und in unregelmä-

ßigen Formen gesdrnitten, in versdriede-

nen Werten ausgegeben. An mandren

Eiuseltige Nothlippe zu t Gulden 4 Kreuzer während
der Bdageruug Landaus dwrd,L die Frauzoser r 7 r 3

yon Priw Alexatder v. Wüttewberg geptögt.



Notguldenhlippe vou Ulw 1704. Uws&rift uw den Doppeladler: DA PACIS NOBIS DO,A'IINE
.,Herr scheule uns Fieden"

Stücken kann man nodr den Ranil der

silbernen Teller erkennen. Die E&en der

unregelmäßig gesdrnittenen Stücke wurden

mit einer Punze, die das Bild einer fran-

zösischen Lilie hinterließ, markiert. Diese

sollte das B'esdrneiden der Stü&e erkennen

lassen und so verhindern. lm Jahre 7713

wurde Herzog Karl Alexander von Würt-

temberg ebenfalls in Landau eingeschlos-

sen und prägte hier auch aus Silbergeschirr

Klippen in drei verschiedenen Werten in

recJrted<ige Form. Die Ecken dieser Klip-
pen wurden abgesdrnitten, so daß siie an

sich achteckig sind.. Es gibt auch einige

sehr seltene aus Gold in Werten von 1

Doppia (: z Dukaten), 2 und 4 DoPPia.

Ferner wurden in diesem Krieg Normün-

zen in Ulm 1704, in Lille 1708, in Tour-

nai 17og und in Aire LTlo gesdrlagen.

Im nordischen Krieg gab es ebenfalls

Notmünzen z. B. in der Stadt Wismar

1715, die aus dem Kupfer von Glocken

gegossen wurden, während die Stadt von

Russen, Dänen, Sadrsen und Preußen be-

lagert wurde. Audr von Stralsund gibt es

aus dieser.n Jahr Belagerungsmünzen.

Auch in anderen Staateo wie in Spanien,

England, Söottland, Irland, sowie in Skan-

dinavien, wurden in Notzeiten Behelf s'

minzen ausgegeben. In den napoleonischen

K,riegen wurden die Notmünzen zum Teil

sdron durdr Notpapiergeld ersetzt. Hier

sind wohl die bekanntesten Ausgaben die

von Mainz und Kolberg.

In den Unabhängigkeitskriegen der Ibero'

amerikanischen Staaten kam es mehrfach

zur Ausgabe von regionalen Notmünzen.

Im 1. Weltkrieg wurden Notmünzen von

vielen Städten und Gemeinden ausgege-

ben. Aber diese haben geldgeschichtlich

doch einen ganz anderen Charakter, rvie

die historischen Notmünzen.

Für den Sammler von Not- und Belage-

rungsmünzen bilden die Denkmünzen, die

aus Anlaß einer glü&lich überstanilenen

Belagerung bzw. des Entsatzes einer Fe-

stung oder die von einem Eroberer nadr

der Einnahme einer Stadt geprägt wurden'

eine sdröne Abrundung seiner Sammlung.

Audr zeitgenössisdre Med,aillen mit den

Bildern der erfolgreidren Verteidiger oder

Eroberer, mit Kampfszenen und Stadtan-

sidrten seben ihr ein interessantes Kolorit.



Notwänze von der Belagerung der Stadt Maihz 7792 zu 5 Sols,

Das Titelbild zeigt eine Holzmedaille auf

die Belagerung von Wien 1683 durdr die

Türken.

Das umfassenilste Werk über Notmünzen
ist' das zweibänd.ige Handbudr von August
Brause, Berlin t sgZ l l sog. T. K.
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